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Eçmtfï ïju oa& aCanï»?

Sennft bu baê Sanb, roo bie 93anbtten blüb'n,
SBo bie 5DÎ tnifter eifrig ftdj bemüb'n
Saê 9ftaafe beê Seibenê, baë bort fdjon fo ooiï,
3?odj su öermebren burd) bel Sîadjbarê ©rott?

D ia, o ja,
Stefe flufle Sanb - tê beifet Stalia

Sîennft bu baê Sanb ntit beê ÎCapiergelbâ SBudjt,
Saê anbre bamit su beïdjummeln fud)t?
SBo ftetê ber ©immel Potier ©djulben bangt,
Ser ©taat jebod) nidjt an'ê 93esabten benft

D ja, o ja,
Siefe reidje Sanb e» beifet Stalia.

Sîennft bu baê Sanb, roo ©unberênotb ftd) îpreist
llnb ÏJÎttttonen sum S3erbrecben reist?
SBo 33anferott ben 93unb ber Unnatur
9Jcit ©rofemannêfucbt ber 33flidjt sum ©pott befd)tour

O ja, o ja,
Siefs ftolse Sanb - eê beifet Stalia

Sennft bu baê Sanb, baê îdjrifttidj biel Berîprtcbt,
Seê ©al tenê aber fd)nöbe ftd) entbrtd)t?
Saê ficber balb auê 9îanb unb gugen getjt V

Snbefe ber Sönig feinen ©djnausbart brebt V

D ja, o ja,
Siefe treue Sanb eê beifet Stalia!

M-urvin.
SBeil id)" (alfo fdjrieb Surpin
Ser fransöftfdjen Regierung)

Süngft erfunben babe fübn
(Sine SBaffe, brum ödH 9tübrung ¦

SSerseib'n Sie biefe ©cbtttte -
Sdj um einen 23orfdjufe bitte."

Sie Regierung fdjrieb gelaffen
Sln Surpin barauf surüdt:
©oldjeê fönnen roir nidjt faffen.
©aben Sie, mein ©err, baê ©lücf,

gu erfinben foldj ein Sîobr,
»©djlefeen ©ieftdj felbft roaê bor."

Me ïïHntrter auf ttrlauu.
SBenn bie SJctnifter jefet baéfelbe tbun,
SBie alle Sabr, roenn fte auf Urlaub geben,

@o ift ber Sluêbrucf faum nocb su berfteben,

Safe fte nunmebr auf ibren Sorbeern rub'n.
D nein, bon Sorbeer tann man ba nicbtê fagen.

Saê etns'ge Sanb, auf bem fie fcblummern ein

9cad) ben partamentarlfdjen Stieberlagen,

Saê fann fein anbreê alê ber Urlaub fein.

PtJltiiftrj^ aDurftjmftttau.
Sie politifdje SBocbenfcbau ift biefemal febr unpolittidj, benn eê gebt

Sltleê auê 9tanb nnb S3anb, unb eê ift gut, roenn bie Siplomaten balb in
bie Serien reifen, bamit bie SBelt roieber ein roenig sur SSernunft fommen

fann. Sn Ungarn, mo fte fein redjteë Seutîdj oerfteben, baben fie bie

(MBitefje üerroorfen, weil fte Slngft botten, el gebe su biel ©je. Ser roabre

©runb aber ift, bafe SB e et er te fein febnausbrebenber ÏRagbar tft, fonbern

ein Seutfdjer, unb im ungarifdjen Sîatedjtêmuê betfet eê auêbrûcflid) : Saitîd)=

mann, ©chmabmann, ôeiflnd)tigeê SRann. Sn Stalten fönnte man balb

glauben, baê tauienbjäßrtge 9ïeid) fei gefommen. grüber rebete man bon

einer ©d)anbenbanf unb jefet oon ber banca romana, früber rebete man

bon @djut= unb Sausbuben, jefet bon SDciniftern unb Slbgeorbneten. Unb eê

roäre bocb fo leidjt su belfen, roenn man ber Stbroedjêlung roegen einmal

bie recbten Seute in bie ©olfatorien bon Sigari febiefte, bamit fie in biefer

SSorbötte beê Gitronenlanbeê einmat tücbtig auêgeîcbroefelt unb auêgeftânfert

roürben. Uebrigenë ift ja bei altem Uebet etroaê ©uteê, fo bat man enblicb

entbeeft, bafe ber ©eebafen glagranti, roelcbem man fo lange oergebenê anf

atten harten nadjforfcbte, in ben pontinifdjen ©ümpfen su fudjen ift, roelcbe

befanntlicb in 3îomê näcbfter Dcäbe liegen. Safe baê giaêfo macben ein

ttatienifeber 33egttff ift, roeife jebeê 8tnb, bingegen giaêft trinfen fommt

aucb anberëroo Por-

33on bem idjmersbaften ©tiereltanbe, mo jefet bie Garabinieri tbun, roaê

man früber ben Earbonari berboten, geben roir sum ©ebneiber über, ber

mit feinem Srtegêflanett ben eroigen grieben berbeifübren roirb. Slber man

mufe bte ïïtecbmmg ntd)t obne ben SBirtb madjen. SBaê nüfet ber SRantel,

roenn er nid)t gerollt ift? SBaê nüfeen bie Sieutenantê, roenn feine Sriege

in Sluêfidjt ftnb? SRan roirb bod) ntd)t um eineê ©ttenroaarenbânbterê

Witten ben ©tols beê Sabrbunbertê, ben ïïcilttariêmuê unb Safernengetft in

etne S31ecbbücbfe bannen! Saê Wirb bie raffinirtefte 3fhtnfelrûbenreicbêtagë=

rbetorif nicbt su ©tanbe bringen.

Sm Slltertbum gab eê einen berübmten ©ebroeinebirten Ramené ©umâoê,
in neuerer Bett gibt eê einen 9tad)fotnmen unberübmter ©d)Weinebänbler,
ber balb in ben Sßarifer ©pielftubë, balb in ben SBiener SingkSangt böbere
©taatêweiêbeit su erlangen fnd)t; jefet bat er ftd) feineê Sanbeë wteber er=

barmt unb gibt in SMgrab eine ©aftrotte. Sln ber fdjönen blauen Sonau
wirb überbaupt niel blau gefärbt, fo lange, biê fie einanber wieber einmal
gebörig serbläuen. ©tambulom ift gegangen worben unb fott sunt Sroft
ntebrere ©tämpfetein ©libowife getrunfen baben.

Sn 5JSartë baben fte audj wieber ©taatêbienftbotenwedjfet, baê ift man
ba fo gewöbnt, bie 9îegierung felbft, bie latente 3Jconard)ie, ift bie fonfer=

batibfte bon gans ©uropa, eë folgen fieb ©tjtc I, ©bic n, ©bic HI ic.
SBer nicbt mit Stjlc marfdjiren fann,
Ser ftebt alê djicanirt fid) an.

Saê aber gilt nicbt nur bon granfreid), fonbern bon gans (Suropa: ©tatt
beê ewigen Cherchez la femme! fotlte man einmat fagen: Cherchez des

hommes, wirfliebe nambafte SDfänner, feine ©taatêgigerl unb SSörfenjobber.

Sîowoja ©emlja ift ber einsige ©taat, wo nod) feine Stonamitbomben

eiplobirten ; bie ©iëbâren leben ba im grieben unb freffen ibr SBcarinirteê.

©djltefetidj erwäbnen roir nocb, bafe bie ©öbne Safobë immer nocb bie

ftügften ftnb, benn fte Ijaben nun atte Cueffüberbergroerfe in ben ©änben,
obne Ouefftlber gibtê fein SBetterglaê unb obne SBetterglaê gibtê fein
SBetter. Sonnerwetter!

Eaufmännifdj.
Sn gans (Suropa mit ©efebmetter

©türst mand) ein SJctnifterium,
gê fallen wie beê ©erbfteê 33tätter

Sefet atte ffabinette um.

Sod) fann man fagen wobt baë eine:

Ser SBedjfel wirb ftetë aeeepttrt.
5rjctnifter=SBed)fel ift's alleine,
Sen niemalê Semanb proteftirt.

1&et Mohurger.
Safe ©tambulow ibn lang unb febwer geärgert bat,
Saê weife ja in 93utgarien fcbon jebe etns'ge ©tabt.
©i", fpracb er brauf, weêroegen ift mir geroaebfen an

So eine lange Scafe, bie fo fcbön riedjen fann".
Unb febt, in roenigen SBocben, ba toar aucb gerbinanb
Sln ©tambuloro g er o eben, ©erettet roar baê Sanb.

SSefanntlidj fcbreibt bie 3ürd)er 5ßoft" einen ©tiefei, bafe fogar meine

geidjäfete perfon nicbt immer Ptel baran auêsufefeen begebrt.

Siefer Sage bat fie gefprocben über bie famofe ©rfinbung, burcb

©tiefftoffbomben eine ganse Slrmee in'ë ©rab su fünfen. Sabei finbet fte

natürlicb, bafe biêberige Sriegê=, @djlad)ten= unb ©tegeêlieber nicbt mebr

paffen, roo Sugeln unb ©ebroerter eigentlidj abgebanft finb, unb blofe nocb

sur Unterbaltung unb SSersierung ber Sftannfcbaft bienen. Srtegêtieber ber

3ufunft müffen bem ©tiefftoff angepafet fein. Sie Sürcber 5ßoft ruft ber

Sidjterroelt su, S3erê= unb Steimfabtifen einsuriebten rote bie neuen 3Bürg=

maiebinen eê erforbern, bamit eê flappt. ©ê ift mir unb jebem Senfer flar,
bafe bie Sßoft juftement mtr einen befdjeibenen SBinf bat geben motten, alê

SRufterbicbter fünftige Siebter su bemuftern unb ibnen in $unfto boransu=

geben unb tcb fann'ê unb icb tbu'ê unb beroeië eê wie folgt:

Scb batf einen Sîameraben

©inen beffern finb'ft bu rticEjt ;

®r ging an meiner ©eite
SBo ©tidluft in bie SBeite

©olbatennafen ftiebt.

©ine 33ontbe fam geflogen,

©iit fte mtr ober ftinft fie bir?
©t bat ftdj tobt geroeben,

Sdj bin babon gefrodjen,

©rftidte fetber fdjier.

@r Will bie ©anb mir geben,

33ergebenê adj, wie fdjab',
Sann bir bie ©anb nidjt reidjen
SDÎufe bem ©eftanfe weidjen
2Rein guter Samerab!

Unb jefet? Ser SJcann ift gefunben, wtrb'ë beifeen!

Sßeter ©afpel, Sicbtungëborarbeiter.

Rennst du das Tand?
Kennst du das Land, wo die Banditen blüh'n,
Wo die Minister eifrig sich bemüh'n
Das Maaß des Leidens, das dort schon so voll,
Noch zu vermehren durch des Nachbars Groll?

O ja, o ja,
Dieß kluge Land - es heißt Italia

Kennst du das Land mit des Papiergelds Wucht,
Das andre damit zu beschummeln sucht?
Wo stets der Himmel voller Schulden hängt,
Der Staat jedoch nicht an's Bezahlen denkt?

O ja, o ja,
Dieß reiche Land es heißt Italia.

Kennst du das Land, wo Hundersnoth sich spreizt
Und Millionen zum Verbrechen reizt?
Wo Bankerott den Bund der Unnatur
Mit Großmannssucht der Pflicht zum Spott beschwur

O ja, o ja,
Dieß stolze Land - es heißt Italia

Kennst du das Land, das schriftlich viel verspricht,
Des Haltens aber schnöde sich entbricht?
Das sicher bald aus Rand und Fugen geht?
Indeß der König seinen Schnauzbart dreht

O ja, o ja.
Dieß treue Land es heißt Italia!

Turpin.
Weil ich" (also schrieb Turpin
Der französischen Regierung)
Jüngst erfunden habe kühn

Eine Waffe, drum voll Rührung
Verzeih'n Sie diese Schritte -
Ich um einen Vorschuß bitte."

Die Regierung schrieb gelassen

An Turpin darauf zurück:
Solches können wir nicht fassen.

Haben Sie, mein Herr, das Glück,

Zu erfinden solch ein Rohr,
.Schießen Siesich selbst was vor/'

Die Minister auf Urlaub.
Wenn die Minister jetzt dasselbe thun,
Wie alle Jahr, wenn sie auf Urlaub geheu,

So ist der Ausdruck kaum noch zu verstehen,

Daß sie nunmehr auf ihren Lorbeern ruh'n.
O nein, von Lorbeer kann man da nichts sagen.

Das einz'ge Laub, auf dem sie schlummern ein

Nach den parlamentarischen Niederlagen,
Das kann kein andres als der Urlaub sein-

Politisch^ Wochenschau.
Die politische Wochenschau ist dießmal sehr unpolitisch, denn es geht

Alles aus Rand und Band, und es ist gut, wenn die Diplomaten bald in
die Ferien reisen, damit die Welt wieder ein wenig zur Vernunft kommen

kann. In Ungarn, wo sie kein rechtes Deutsch verstehen, haben sie die

Civilehe verworfen, weil sie Angst hatten, es gebe zu viel Ehe. Der wahre

Grund aber ist, daß Weckerle kein schnauzdrehender Magyar ist, sondern

ein Deutscher, und im ungarischen Katechismus heißt es ausdrücklich : Daitsch-

mann, Schwabmann, ve. fluchtiges Mann. In Italien könnte man bald

glauben, das tausendjährige Reich sei gekommen. Früher redete man von

einer Schandenbank und jetzt von der baues, româua, früher redete man

von Schul- und Lausbuben, ictzt von Ministern und Abgeordneten. Und es

wäre doch so leicht zu helfen, wenn man der Abwechslung wegen einmal

die rechten Leute in die Solfatorien von Ligari schickte, damit sie in dieser

Vorhölle des Citronenlandes einmal tüchtig ausgeschwefelt und ausgestänkert

würden. Uebrigens ist ja bei allem Uebel etwas Gutes, so hat man endlich

entdeckt, daß der Seehafen Flagranti, welchem man so lange vergebens auf

allen Karten nachforschte, in den vontinischen Sümpfen zu suchen ist, welche

bekanntlich in Roms nächster Nähe liegen. Daß das Fiasko machen ein

italienischer Begriff ist, weiß jedes Kind, hingegen Fiaski trinken kommt

auch anderswo vor-
Von dem schmerzhaften Stiefellande, wo jetzt die Carabinieri thun, was

man früher den Carbonari verboten, gehen wir zum Schneider über, der

mit seinem Kriegsflanell den ewigen Frieden herbeiführen wird. Aber man

muß die Rechnung nicht ohne den Wirth machen. Was nützt der Mantel,

wenn er nicht gerollt ist? Was nützen die Lieutenants, wenn keine Kriege

in Aussicht sind? Man wird doch nicht um eines Ellenwaarenhändlers

willen den Stolz des Jahrhunderts, dcn Militarismus und Kasernengeist in

eine Blechbüchse bannen! Das wird die raffinirteste Runkelrübenreichstagsrhetorik

nicht zu Stande bringen.

Im Alterthum gab es einen berühmten Schweinehirten Namens Eumäos.
in neuerer Zeit gibt es einen Nachkommen unberühmter Schweinehändler,
der bald in den Pariser Spielklubs, bald in den Wiener Tingl-Tangl höhere
Staatsweisheit zu erlangen sucht; jetzt hat er sich seines Landes wieder
erbarmt und gibt in Belgrad eine Gastrolle. An der schönen blauen Donau
wird überhaupt viel blau gefärbt, so lange, bis sie einander wieder einmal
gehörig zerbläuen. Stambulow ist gegangen worden und soll zum Trost
mehrere Stämpfelein Slibowitz getrunken haben.

In Paris haben sie auch wieder Staatsdienstbotenwechsel, das ist man
da so gewöhnt, die Regierung selbst, die latente Monarchie, ist die
konservativste von ganz Europa, es folgen sich Chic l, Chic II, Chic III ?c.

Wer nicht mit Chic marschiren kann,
Der sieht als chicanirt sich an.

Das aber gilt nicht nur von Frankreich, sondern von ganz Europa: Statt
des ewigen Llrsrelie? la terurus! sollte man einmal sagen: Oberelles àss

Irommss, wirkliche namhafte Männer, keine Staatsgigerl und Börsenjobber.
Nowoja Semlja ist der einzige Staat, wo noch keine Dhnamitbomben

explodirten die Eisbären leben da im Frieden und fressen ihr Mariâtes.
Schließlich erwähnen wir noch, daß die Söhne Jakobs immer noch die

klügsten sind, denn sie haben nun alle Quekstlberbergwerke in den Händen,
ohne Queksilber gibts kein Wetterglas und ohne Wetterglas gibts kein

Wetter. Donnerwetter!

Kaufmännisch.
In ganz Europa mit Geschmetter

Stürzt manch ein Ministerium,
Es fallen wie des Herbstes Blätter
Jetzt alle Kabinette um.

Doch kann man sagen wohl das eine:

Der Wechsel wird stets acceptirt.
Minister-Wechsel ist's alleine.
Den niemals Jemand protestirt.

Der Koourger.
Daß Stambulow ihn lang und schwer geärgert hat.
Das weiß ja in Bulgarien schon jede einz'ge Stadt.
.Ei", sprach er drauf, weswegen ist mir gewachsen an

So eine lange Nase, die so schön riechen kann".
Und seht, in wenigen Wochen, da war auch Ferdinand
An Stambulow gerochen. Gerettet war das Land.

Stickstoff.
Bekanntlich schreibt die Zürcher Post" einen Stiefel, daß sogar meine

geschätzte Person nicht immer viel daran auszusetzen begehrt.

Dieser Tage hat sie gesprochen über die famose Erfindung, durch

Stickstoffbomben eine ganze Armee in's Grab zu stinken. Dabei findet sie

natürlich, daß bisherige Kriegs-, Schlachten- und Siegeslieder nicht mehr

passen, wo Kugeln und Schwerter eigentlich abgedankt sind, und bloß noch

zur Unterhaltung und Verzierung der Mannschaft dienen. Kriegslieder der

Zukunft müssen dem Stickstoff angepaßt sein. Die Zürcher Post ruft der

Dichterwelt zu, Vers- und Reimfabriken einzurichten wie die neuen

Würgmaschinen es erfordern, damit es klappt. Es ist mir und jedem Denker klar.

daß die Post justement mir einen bescheidenen Wink hat geben wollen, als

Musterdichter künftige Dichter zu bemustern und ihnen in Punkto voranzugehen

und ich kann's und ich thu's und beweis es wie folgt:

Ich hatt' einen Kameraden

Einen bessern find'st du nichl;
Er ging an meiner Seite
Wo Stickluft in die Weite
Soldatennasen sticht.

Eine Bombe kam geflogen,

Gilt sie mir oder stinkt sie dir?
Er hat sich todt gerochen,

Ich bin davon gekrochen,

Erstickte selber schier.

Er will die Hand mir geben,

Vergebens ^ ach, wie schad',

Kann dir die Hand nicht reichen

Muß dem Gestanke weichen

Mein guter Kamerad!

Und jetzt? Der Mann ist gefunden, wird's heißen!

Peter Haspel, Dichtungsvorarbeiter.
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